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Eine ber wichtigem Erfinbungen ber neueften Snbuftrie
ift Ut Slnwenbung beö Äaotfcftufö um bie »crfcftieben-

ften ©toffe »ollfommen waffer- unb tuftbictjt ju maeften.

SBer featte »or nod) wenigen Saferen fteft im Sraume einfallen

laffen, baf baö Gummi eiasticum ju einer ftöftern Efere

gelangen werbe, alö ben Ungefcfeidlicfefeiten beö Seicfenerö mit
Steiftift naeftjufeetfen, unb »on fleißigen nnb faulen ©cftul-
fttaben ftunbenfang auf jerfnitterten Sogen «Bapier fecrum-

gerieben ju werben? Unb nun fdjeint eö ein Hauptftoff jum
©cfenge gegen SBinb unb SBetter werben ju wollen. — Se-

fonberö aber fann man niefet überfeften, welche große Sebeutung

bai Äaotfcfeuf faft notfewenbig gewinnen muß für ben

©olbaten. ©ollte feier niefet bai fange »ergeblicft erfpäfete

SJtittet gefunben fein, beffere ©arantie« für Ut ©efunbfteit

»erfammelter, ju gelb liegenber Sruppcnmaffen, jn
feaben? ©efeört bie Stäffe nieftt mit ju ben ärgften geinben
eineö Heereö?

Sn granfreieft ftnb im »origen Safere Serfudje ange-
ftefft, «Proben gegeben worben, welche bie Sortfeeile beö

Äaotfcftufö für Un ©ofbaten oollfommen jetg-ten. ©er gabrifant
©agiti Brachte brei (Stüctt »or bai Äriegöminifterium: einen

©etjtanct) afö gelb - glafcfee, leieftt, aufö Seanemfte

ju tragen; ©tiefein unb ©djnfee »on Seber, aber mit
einer Äaotfcftuf-Sfuftöfuttg überjogen, Ut niefet nur bai Seber

felbft »ollfommen wafferbieftt, fonbern ebenfo aueft Ut Stäbte

maeftt. Slucb erfeält bai Seber babei ben ftöcftften ©rab »on

©efefemeibigfeit; — enblid) ein ©tüd f a o t f et) u f i r t e S e i n-
wattb, länglicfeteö Siered, bai mit Un einfaefeften

Sorricfttungen itt einen Stegenmantet umgewanbelt ift, unter

69

Miszelle.

Eine der wichtigern Erfindungen der neuesten Industrie
ist die Anwendung deS KaotschukS um die verschiedensten

Stoffe vollkommen wasser- und luftdicht zu machen.

Wer hätte vor noch wenigen Jahren stch im Traume einfallen
lassen, daß das Kummi eissUoum zu einer hohem Ehre
gelangen werde, als den Ungeschicklichkeiten des Zeichners mit
Bleistift nachzuhelfen, und von fleißigen und faulen Schul-
knaben stundenlang auf zerknitterten Bogen Papier
herumgerieben zu werden? Und nun scheint eS cin Hauptstoff zum
Schutze gegen Wind und Wetter werden zu wollen. —
Besonders aber kann man nicht übersehen, wclche große Bedeutung

daö Kaotschuk fast nothwendig gewinnen muß für den

Soldaten. Sollte hier nicht daö lange vergeblich erspähte

Mittel gefunden sein, bessere Garantien für die Gesundheit

versammelter, zu Feld liegender Truppcnmassen, zu
haben? Gehört die Nässe nicht mit zu den ärgsten Feinden
eines Heeres?

In Frankreich find im vorigen Jahre Versuche angestellt,

Proben gegeben worden, welche die Vortheile des Kaot-
schuks für den Soldaten vollkommen zcig-ten. Der Fabrikant
Gagin brachte drei Stücke vor das Kriegsministerium: einen

Schlauch alS Feld - Flafche, leicht, aufs Bequemste

zu tragen; Stiefeln und Schuhe von Leder, aber mit
einer Kaotfchuk-Auflöfung überzogen, die nicht nur das Leder
selbst vollkommen wasserdicht, sondern ebenfo auch die Nähte
macht. Auch erhält das Leder dabei den höchsten Grad von
Geschmeidigkeit ; — endlich ein Stück k a o t sch u k i r t e L ein-
wand, länglichtes Viereck, das mit den einfachsten

Vorrichtungen in einen Regenmantel umgewandelt ist, unter
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bem ber.©olbat ftet), fein ©epäde unb afle feine Slrmatur-

ffüde, wie fange aud) ber Stegen baure unb wit feeftig er

fei, »ollfommen troden erfealten fann.

©erSJtater, SBilfeefm Äönig in Sern, Snfanterie-
Officicr, befcfeäftigt ficfe feit längerer Seit mit Erfolg, faot-
fefeufirte ©toffe aller Slrt jn »erfertigen, beren ©üte unb

SBertfe »om eiotlen «pubiifum Bereitö anerfannt ift. Sind)

ifem leuchtete Ut SBicfttigfeit biefer Erfinbung furo SJtilitair
ein, nnb er foll bereitö bem Serner SJttlttairbeparte-
rnent meferere «Brofeett foldjer ©toffe »orgelegt feaben, worunter

auch ein HaBerfad, ber, wit man fid) Unten tann,
ebenfaflö große Sorjüge »on allen hiöfeer gebräuchlichen Ser-
fertigungö-Slrten biefeö Eauipirungöftüdö feat, inbem er nad)

alten ©eiten gänjltct) wafferbidjt, babti außerorbentlid)
leidjt ift. — SBenn fich Ut SJtöglidjfeit feeranöfteflt, fei eö

nun buret) bie öfonomifche Seftanbtung, fei eö auf irgenb
einem anbem SBege folefte faotfeftufirte ©toffe wofeffeit ju
erfealten, wenn ficfe babei jeigt, baf Ut Äaotfcfeuf-Ueberjng
bauerfeaft genug ift, ober feftabfeafte ©teilen leiefet erneut
werben fönnen, fo läßt ftcfe roofef erwarten, baf Ut Serner
SJtilitair-Sefeörben biefem ©egenftanb alle Slufmerffamfeit
roibmett, unb ju feiner Sinfüferung Bei ber SJtitij-Slrmee bai
ifere Beitragen roerben.

Serieftt igung. Sn gig. 4 ifi bie Sinie eb jebeömal

ganj gejogen; fie fofl aber auf ber rechten ©eite »on aa
burcb'ö SJtetall unterbrochen fein, roeit fit burd) Ut Oeff-

nuttgen gefet.
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dem der.Soldat sich, sein Gepäcke und alle seine Armatur»
stücke, wie lange auch der Regen daure und wie heftig er

sei, vollkommen trocken erhalten kann.

Der Maler, Wilhelm König in Bern, Jnfanterie-
Ofsicicr, beschäftigt sich feit längerer Zeit mit Erfolg,
kaotfchukirte Stoffe aller Art zu verfertigen, deren Güte und

Werth vom civilen Publikum bereits anerkannt ist. Anch

ihm leuchtete die Wichtigkeit diefer Erfindung fürs Militair
ein, und er soll bereits dem Berner Militairdepartement

mehrere Proben solcher Stoffe vorgelegt haben, worunter

auch ein Habersack, der, wie man sich denken kann,
ebenfalls große Vorzüge von allen bisher gebräuchlichen Ver-
fertigungs-Arten dieses EquipirungsstückS hat, indem er nach

allen Seiten gänzlich wasserdicht, dabei außerordentlich
leicht ist. — Wcnn sich die Möglichkeit herausstellt, sei es

nun durch die ökonomische Behandlung, sei es auf irgend
einem andern Wege solche kaotfchukirte Stoffe wohlfeil zu

erhalten, wenn fich dabei zeigt, daß der Kaotfchuk-Ueberzug
dauerhaft genug ist, oder fchadhafte Stellen leicht erneut
werden können, fo läßt fich wohl erwarten, daß die Berner
Militair-Behörden diefem Gegenstand alle Aufmerksamkeit

widmen, und zu seiner Einführung bei der Miliz-Armee daö

ihre beitragen werden.

Berichtigung. In Fig. 4 ist die Linie «b jedesmal

ganz gezogen; fie soll aber auf der rechten Scite von »a
durch'S Metall unterbrochen sein, weil sie durch die Oeff-

nungen geht.
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